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zelnen unterschiedlich unter dem 
Einfluß qualitativ neuer politischer, 
ökonomischer und sozialer Fakto
ren verändern. Bestimmend für das 
soziale Wesen und den politischen 
Inhalt der Nation sind letztlich die 
Produktionsweise und die Klassen
struktur. Die Unterscheidung von 
Nation und N. ist besonders bedeut
sam für die Auseinandersetzung mit 
bürgerlichen Versuchen, die Fiktion 
einer einheitlichen deutschen Na
tion aufrechtzuerhalten. Es ist eine 
historische Tatsache, daß die kapi
talistische Nation deutscher N. in 
der BRD und die sozialistische Na
tion deutscher N. in der DDR zwei 
qualitativ unterschiedliche histori
sche Typen der Nation verkörpern. 
—>- sozialistische Nation

Neokolonialismus: internationa
les imperialistisches System der ko
lonialen Ausbeutung und politi
schen Bevormundung der Entwick
lungsländer Asiens, Afrikas und La
teinamerikas. Hervorgegangen aus 
dem Kolonialismus des monopolisti
schen Stadiums des Kapitalismus, ist 
der N. historisch an die zweite und 
dritte Etappe der —► allgemeinen 
Krise des Kapitalismus, in der er sich 
voll ausprägte, gebunden. Er setzt 
den Kolonialismus mit veränderten 
ökonomischen, politischen, ideolo
gischen und militärischen Metho
den und Formen unter den Bedin
gungen des veränderten internatio
nalen Kräfteverhältnisses zugunsten 
des Sozialismus fort. Er ist Aus
druck imperialistischen Strebens, 
sich diesen neuen Klassenkampfbe
dingungen (Vormarsch des Sozialis
mus; Zerfall des —► imperialistischen 
Kolonialsystems und Aufschwung 
der —*• nationalen Befreiungsbewe
gung, Einengung des Spielraums im
perialistischer Politik im Weltmaß
stab) anzupassen. (—► Anpassungs
strategie des Imperialismus) Das stra
tegische Hauptziel neokolonialisti
scher Politik besteht darin, die ver
lorengegangenen Einflußsphären

zurückzuerobern, den Einfluß des 
Sozialismus, der innerhalb der —<- 
sozialistischen Orientierung am deut
lichsten hervortritt, zurückzudrän
gen und den Verbleib der jungen 
Nationalstaaten im kapitalistischen 
Weltwirtschaftssystem zu sichern, 
um die Vertiefung des revolutionä
ren Weltprozesses aufzuhalten. Der 
Imperialismus versucht, die jungen, 
um Festigung der staatlichen Sou
veränität und ökonomische Befrei
ung ringenden Nationalstaaten an 
einem sozialistisch orientierten Ent
wicklungsweg zu hindern und vom 
kapitalistischen Weltwirtschaftssy
stem abhängige kapitalistische Ver
hältnisse zu entwickeln. Der N. ist 
Bestandteil der imperialistischen —► 
Globalstrategie, ist aber auch beein
flußt von den Widersprüchen der 
imperialistischen Mächte unterein
ander (Konkurrenz, Hegemonie
streben). Er bildet eine ständige Ge
fahrenquelle sowohl für die Souve
ränität und den gesellschaftlichen 
Fortschritt in den jungen National
staaten als auch für die Erhaltung 
des Weltfriedens. Zur Verwirkli
chung seiner Ziele bedient sich der 
Imperialismus unter dem Deckman
tel der »Entwicklungshilfe« vielfälti
ger, miteinander verflochtener Me
thoden und Formen. Auf ökonomi
schem Gebiet nutzt er die Vor
machtstellung der imperialistischen 
Monopole auf dem Weltmarkt, ver
schiedene Formen des Kapitalex

orts, Technologie-Transfer, neo- 
olonialistische Industrieentwick

lung, Inflation. Auf politischem Ge
biet beeinflußt er die inneren Wand
lungsprozesse vermittels der Re
formstrategie, allseitiger Unterstüt
zung proimperialistischer Herr
schaftsregimes, durch Zusammenar
beit mit reaktionären Kräften in den 
Entwicklungsländern, Verschwö
rungen und offene militärische Ag
gressionen und Interventionen, Un
terstützung separatistischer Bewe
gungen und Spaltung der antiimpe
rialistischen Kräfte mit Hilfe des


